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PROLOG 
 

Ich habe eine Frage: „Sind wir nicht alle ganz normal 
verrückt und müssen therapiert werden?“ 

Für mich heißt das Luft-, Buddel- und Gassi-
Therapie. 

„Juhu!“, hoffentlich lässt mich meine Doreen nicht so 
lange auf meine Leckerli-Therapie warten, mit dieser 
Verordnung geizt sie pausenlos herum. Ich bin nicht 
geizig! Warum auch? Therapien kommen im Allgemei-
nen gut an beispielsweise meine Hundetreueblickthera-
pie, sie ist absolut wirkungsvoll und überall kostenlos 
einsetzbar. 

„Können diese Augen lügen?“, die Antwort, „Nein!“ 
Eine Tatsache an der keinesfalls zu rütteln ist! Mein 

Frauchen arbeitet an anderen, mir völlig unverständli-
chen Therapien, ganz zu schweigen von ihre Freundin 
Cordula! Sie braucht ein ganzes Therapieprogramm! 

Warum? Ein unendliches Trauerspiel, es geht um Be-
ziehungen. Zwischenmenschliche Beziehungen, die seit 
Jahren erfolgreich sind, haben sie eine Chance weiterhin 
zu bestehen? 

Zu viele Fragen für mein Hundegehirn, aber zuerst 
einmal zu meiner Person. Hallo, darf ich mich kurz 
vorstellen? Ich bin Waldi, ein besonders treuer Rau-
haardackel. Meine Vorlieben sind: spielen, Gassi gehen 
und fressen. Am liebsten fresse ich diese Leckerlis mit 
Gemüse und Lamm, die duften lecker und machen 
mich süchtig nach mehr. 

Ich bin ein Jagdhund, mit scharfem Verstand, ein mu-
tiger und aktiver Schnüffler, ein kleiner Hund ganz 
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groß. Mein Selbstbewusstsein ist unerschütterlich, in 
mir schläft und wacht ein echter Naturbursche, 
einfach zum Verlieben! 

Jetzt, nach der ganzen Bürokratie, von der ich natür-
lich kaum etwas mitbekam, kann ich wieder glücklich 
sein! 

Ein perfektes Leben wie dieses, habe ich mir immer 
gewünscht. Mit Doreen, denn sie ist mir die treu erge-
bene, liebste Eigenheimbesitzerin mit Rentenstatus, 
Befreierin aus der Tierheimhaftanstalt, in der ich einsit-
zen musste. 

„Schwein gehabt!“ 
Ja, es war keineswegs alles rosig in meinem Leben. Ich 

bin sozusagen ein Flüchtling, eingereist mit falschen 
Papieren direkt aus der polnischen Tierfabrik. „Walde-
mar von der Eiche“, cooler Name und so deutsch. Adel 
verpflichtet und bei Titel und Stammbaum darf es ge-
wöhnlich etwas teurer sein, das sah der Plan der Da-
ckelmafia vor. 

Allein in Deutschland werden jährlich mit illegal ein-
geführten Hundewelpen ca. 4 Millionen Euro Umsatz 
erzielt. 

Die Handschellen oder besser gesagt das Hundehals-
band klickte, warum ich postwendend in den Knast 
musste, keine Ahnung? Höchstwahrscheinlich: 
„Schutzhaft“, um meine Ausreise zu verhindern. Fix 
wurde ich eingekerkert, ein Justizirrtum? 

Meine liebe Dackelmama und meine sieben Ge-
schwister sah ich nie wieder. Schuldlos saß ich nun in 
Einzelhaft hinter schwedischen beziehungsweise deut-
schen Gardinen. 

 Diese Leseprobe ist urheberrechtlich geschützt!
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Im Tierheim herrschte ein übler Geruch, meine feine 
Nase konnte diesen penetranten Mief  kaum ertragen. 
Freigang gab es begrenzt und unregelmäßig, von der 
Welt hatte ich wenig gesehen. 

Zweifel und Ratlosigkeit begannen sich in mir auszu-
breiten, ich fragte mich: „Sollte mein Leben langweilig 
und unerfüllt bleiben? Bin ich ein unfreiwilliger Flücht-
ling, unschuldig geboren, unschuldig verschleppt und 
unschuldig im Tierheimknast?“ 

Auf jeden Fall gab es hier regelmäßig Futter! Ansons-
ten wäre ich gezwungen, meinen Zorn laut zu äußern! 
Schließlich bin ich in Deutschland eingereist. 

Ja, es gab Schmerz, Trennung, Heimweh. Okay, 
Heimweh hatte ich weniger, aber ich hoffte auf den 
Silberstreifen am Horizont. 
Wie alles begann. Ein herrlich sonniger Tag blinzelte 
mir in das Gesicht. In meinem Verwahrraum bedrückte 
mich das Gefühl der Langweile. Die Gitterstäbe gaben 
mir einen Blick in gestreift nach draußen frei, den Kau-
knochen legte ich zur Seite. Vom Spielen hatte ich ge-
nug, und ich streckte alle vier Pfoten auf  dem kalten 
Fliesenfußboden aus. 

Mein Hundekörbchen hatte mir die nette Wärterin 
schön kuschelig hergerichtet. Dort lag ich nun und 
hörte die Vögel zwitschern. Lange saß ich noch nicht 
ein, ich war in der Eingewöhnungsphase. 
Draußen wurde es plötzlich tierisch laut und mein 
Halbschlaf  empfindlich gestört. Es brach ein Tumult 
aus. Die Hunde bellten und sprangen wie wild in ihren 
Käfigen herum. 

Von Weitem hatten sie bereits die Witterung aufge-
nommen, sofort wussten sie: „Jetzt kommt Besuch! Diese Leseprobe ist urheberrechtlich geschützt!
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Vielleicht ist es ein potenzielles Herrchen oder Frau-
chen?“ 

Ich hörte, wie sich der Schlüssel im Schloss drehte. 
Die Tür unseres Asyls öffnete sich, und die Insassen 
konnten besichtigt werden. Eine Frau Ende vierzig lief 
suchend mit dem Chef des Tierheims den Flur entlang. 

„Da war sie, meine Traumfrau!“ Wie vom Blitz ge-
troffen stand ich da, es verklärte sich mein Hundeblick. 

Mein Herz begann, wie verrückt zu schlagen und vor 
Freude Luftsprünge zu machen. 

„Doreen“, ich wusste natürlich bisher keinen Namen, 
aber sie sah aus wie eine Doreen, wie meine Doreen. 
Die passt zu mir! Gab es Liebe auf den ersten Blick! Ja, 
es gab keinen Zweifel! 

Doreen bemerkte mich lächelnd, und wandte sich an 
unseren Tierheimvorsteher: „Ich glaube, der Kleine 
mag mich.“ 

Eigentlich wollte sie sich die Hunde lediglich an-
schauen, die Absicht, direkt einen mitzunehmen, das 
hatte sie nicht geplant. 

Unser Betreuer schmunzelte: „Das sehe ich genau so! 
Jeder Hund, der in gute Hände kommt, ist für uns ein 
Glücksfall! Sehen sie nur, er himmelt sie an! Na, wer hat 
denn da wen gefunden? Der Hund sie oder sie ihn?“ 

Ein Lächeln huschte über ihr Gesicht: „Na, komm 
mal her, du kleiner Süßer!“ 

Freudig schwanzwedelnd rannte ich zum Knastgitter, 
sie streckte ihre Hand hindurch und kraulte mir liebe-
voll mein Fell. 

Diese Streicheleinheiten waren Balsam für meine klei-
ne Hundeseele. Jeder wollte gestreichelt und gekrault 
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werden, was gibt es Schöneres als eine liebevolle Um-
armung. 

Oh, meine Doreen, solch eine tolle Frau kam hier 
keineswegs jeden Tag vorbei. Ihre Figur einfach unbe-
schreiblich, sie war rassig und himmlisch dackelbeinig, 
ihre Maße: 120-100-120. Diese Beine, herrlich kurz und 
ein Garant für Gleichschritte mit mir. Unsere Augen 
trafen sich, meine Zunge hing heraus, der Speichel lief 
mir die Lefzen herunter und meine Stimme versagte. 
Nur ein Jaulen konnte ich herauspressen und in ein 
lautes Freudengeheul einstimmen. Elektrisiert warf 
mich ihr Anblick glattweg um und zwar in Rückenlage. 
Die kurzen Beine nach oben, Pfoten zum Himmel, 
meine Unterwerfung hätte kaum größer sein können. 

„Willst du mein Frauchen sein! Bitte, lass mich nicht 
hier!“, winselte ich laut und herzzerreißend. 

Die Tür öffnete sich und Doreen nahm mich in ihre 
Arme. Meine Einsamkeit fand ein Ende, das werde ich 
ihr niemals vergessen! Meine Treue zu ihr ist Hundeeh-
re, und ich werde Frauchen sicher beschützen. Vor 
Einbrechern zum Beispiel, falls sie vorhaben das Hun-
defutter zu klauen. 

 

Ansonsten gab es in ihrem Haus nicht viel zu holen. Ihr 
Prinzip: Je mehr da ist, umso mehr muss entsorgt wer-
den! Keiner wollte ihre teure – exquisit, geschmackvoll, 
blumig dekorierte – Einrichtung erben. Ihre herrlichen 
Bilder in Plastiklederoptik, als Stillleben oder stilles 
Landschaftsbild. Aktbilder sind keinesfalls vorhanden, 
derartigen Schweinkram findet hier niemand im Haus. 
In der Teichstraße 13 herrscht Ordnung. 
Dort durfte ich einziehen, ein Umzug aus Liebe in eine 
ganz normale Kleinstadt. Ich liebe Doreen, und sie liebt Diese Leseprobe ist urheberrechtlich geschützt!
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mich. Ab sofort ist sie für mein Wohlergehen zuständig 
und ich für ihres. 

 
 

GASSIMARATHON 
 

Wo es lang geht auf  unserem Gassimarathon, bestimme 
natürlich ich. Erste Pappel links, dritter Weigelien-
strauch rechts, die Eiche in der nächsten Straße muss 
ebenso bedacht werden. Die Aufzählung sämtlicher 
Arbeitseinsätze würden den Rahmen sprengen! 

Ja, ich bin ein einsatzfreudiges, schwer beschäftigtes, 
Gassi freudiges Exemplar meiner Rasse. Ein Vorzeige-
hund, wenn es darum ging, das Revier abzustecken. 

Frauchen dachte sicherlich, sie führt mich, aber ich 
bin überzeugt: „Ich führe sie!“ 

In diesem Glauben möchte ich sie belassen. Jeder 
braucht eine Aufgabe und Bestätigung, Hoffnung, dass 
alles nach eigenen Vorstellungen läuft. 

Ich würde sagen: „Selbstbestimmt!“ Selbstbestimmt 
will ich weiterhin mit meinem Frauchen Gassi gehen! 

Laufen und frische Luft, das ist unsere Medizin, wir 
sind tagtäglich im Training. Was für den Hund gut ist, 
ist für das Frauchen umso besser. In meinem Hundele-
ben kommen einige Kilometer zusammen. 

Natürlich profitiert Doreen von meiner Lauffreudig-
keit und ich frage mich: „Gibt es schon einen Schritt-
zähler für Hunde?“ 

Wie würde ich messen: vorn, hinten oder an der Rute, 
vielleicht im Halsband integriert? Welche Schrittzahl ist 
optimal und wird alles doppelt pro Beinpaar gerechnet? 

Diese Leseprobe ist urheberrechtlich geschützt!
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Es ist unumgänglich, ein Schrittzähler muss her, natür-
lich jeder Hunderasse angepasst. 

Die Hundezüchter sorgen für eine große Vielfalt, je-
der Hundeliebhaber wählt die passende Rasse für sich 
aus. 

Nehmen wir beispielsweise den Besitzer eines Beagles: 
Der Körperbau ist robust, kompakt mit kräftigen, kur-
zen, durchtrainierten Beinen, die Rute ist hoch ange-
setzt und wird fröhlich getragen. Seine Ohren dagegen 
trägt er tiefhängend, der kräftige Kiefer zeigt ein voll-
ständiges Gebiss. Große haselnussbraune Augen, sanft 
mit einem gewinnenden Ausdruck runden dieses Mo-
dell ab. 

Das wäre der richtige Liebhaber für Frauchen, sie soll-
te mehr Spaß haben! Spaß kann man niemals genug 
haben. Vielleicht hat er eine Hündin, wir könnten freu-
dig hechelnd gemeinsam Gassi gehen. 

Im Park und auf den Straßen der Stadt habe ich Spaß 
mit Doreen, sie zeigt mir die Wirklichkeit! Die Gassi- 
gehende Community berichtet gern und ausgiebig, es 
sind reale Ereignisse, die sich unter deutschen Dächern 
abspielen. Geschichten, die nur das Leben schreibt. 

Unsere Passion: Was gibt es Neues in der Nachbar-
schaft? 

Einige Tatsachen müssen an die Öffentlichkeit ge-
bracht werden. Selbstredend hinter vorgehaltener 
Hand, die Hauptakteure wissen keineswegs, dass sie 
Hauptrollen spielen! Immer freundlich lächeln! 

Wichtige Informationen drängen geradezu aus den 
Wohnungen und Häusern der Anwohner ans Tages-
licht. Bereit für sensationelle Informationen, die nicht 
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in der Zeitung stehen, höchstens zwischen den Zeilen. 
Auf keinen Fall gilt das für sämtliche Zeitungen. 

Frauchen ist eine schwer beschäftigte Kleinstadtjour-
nalistin in Geheimmission für eine ungefragte Lebens-
beratung und Tatsachenauswertungen der Halbwahr-
heiten. Bei diesen Missionen darf ich sie begleiten und 
unterstützen. 

Meine Begeisterung ist grenzenlos, ich lebe im Klein-
stadtdschungel. Das Leben kann so aufregend sein! 

Frauchens Lebensaufgabe ist: mich liebevoll zu um-
sorgen und das öffentlich Gehörte nach bestem Wissen 
und Gewissen auszuwerten. Objektiv entscheidet sie, 
was sie weitergeben kann und was nicht. 

Meine Lebensaufgabe ist: „Gassi gehen!“ Wisst ihr, 
wie wichtig das für mich ist? Emotionen schlagen hoch, 
wenn ich unterwegs auf meiner Gassi-Tour bin, und 
einer hat bereits vor mir markiert. Der Erste bei den 
Markierungen bin immer noch ich! Wo kommen wir 
denn da hin? Waren schon große oder kleine Mitbe-
werberhunde vorher da, muss ich mein Bein heben, um 
den Schaden zu minimieren. Hoffentlich nimmt meine 
Gesundheit keinen Schaden und ich darf mich nicht 
überfordern. In naher Zukunft sehe ich schon eine 
Hüftoperation auf mich zukommen. Abwechslung ist 
bei meinen Geschäftsgebaren von größter Wichtigkeit, 
die Abläufe meiner Tätigkeit werden von mir gemanagt, 
ich optimiere die Arbeitsabläufe, um Spätfolgen oder 
Missbildungen zu vermeiden. 

Rechtes Bein, linkes Bein – gleichmäßige Abnutzung 
spielt die entscheidende Rolle. Hier kann nicht jeder 
Hund machen, was er will! Ein Rüde präsentiert durch 
seine Markierungsarbeit Ausdauer und Stärke. Ich als Diese Leseprobe ist urheberrechtlich geschützt!
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Hund muss sehr oft Pipi, ständiges Gassigehen ist es-
senziell für mich. 

Locker heran an den Strauch und: „Strietz, volle Kraft 
voraus!“ 

Na gut, erwischt! Nach dem sechsten Mal, okay nach 
dem vierten Mal ist die volle Kraft zwar da, aber der 
Tank leer. Improvisation ist alles, auf keinen Fall darf 
meine Lage auffallen. Augenblicklich zieht mich Frau-
chen vom Strauch oder Baum weg. 

Ungehalten fängt sie an zu schimpfen: „Waldi, jetzt 
komm, du kannst doch nicht mehr!“ 

Hoffentlich hat das niemand gehört, mir wäre das 
sehr peinlich! Ich buddle sofort ein Loch, um abzutau-
chen, darin verstecke ich meinen Kopf. 

„Waldi hör auf, wie soll ich dich denn sauber krie-
gen!“, stöhnt Doreen. 

‚Ganz einfach!’, denke ich, ‚Ich springe in den Teich, 
danach Schüttelshake!’ 

„Waldi, Hilfe! Ich werde ganz nass und dreckig!“, sie 
springt vor Schreck zwei Schritte zurück. 

Ein Taschentuch wird heraus genestelt, und mein 
Frauchen versucht sich den Dreck abzuwischen. 
Gleichzeitig werde ich gereinigt, ich bin bereits durch-
geschüttelt und vom Dreck befreit. Doreen darf mich 
nicht Bloßstellen! 

Hier geht es um mein Prinzip und außerdem: „Was 
geht das Doreen an! Schließlich gehe ich mit ihr spazie-
ren!“, Bein hoch und ab geht die Post. 

Auf meiner Liste steht an erster Stelle die Arterhal-
tung, und ich muss bereits wieder Pipi! Die verschiede-
nen Arten der Markierungspositionen müssen getestet 
werden. Diese Leseprobe ist urheberrechtlich geschützt!




